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Protokoll der 21. Sitzung der Gebietskooperation

Aue/Lühe - Schwinge (GK 29) am 19. Juni 2013 
Tagungsort: Sitzungssaal der Alten Regierung in Stade

Teilnehmer: siehe Teilnehmerliste

TOP 1: Begrüßung / Protokoll der letzten Sitzung

Um 9:30 Uhr begrüßt Herr Prof. Dr. Reincke die Anwesenden. Die Tagesordnung und das Protokoll der letzten Sitzung werden akzeptiert.

TOP 2: Organisatorisches 
Die Runde beschließt eine Änderung der Geschäftsordnung: Entscheidungen sollen einvernehmlich, nicht mehrheitlich erzielt werden. 

Mitgliederliste: der UHV Obere Oste ist nicht Mitglied in der GK29, der Mitgliedsstatus des LSFV ist noch nicht im Sinne der Angler geklärt. 

Beschluß: Änderungswünsche hinsichtlich GO und Mitgliederliste müssen bis zum 15.7. bei Frau Ochmann eingehen; danach sind die im WasserBlicK hinterlegten Dokumente gültig.  
www.wasserblick.net, die Seite der Gebietskooperation Aue/Lühe-Schwinge hat die Adresse http://www.wasserblick.net/servlet/is/33520/ (Adresse einfach in den Browser kopieren oder sich durchklicken, also: Wasserblick -> öffentliches Forum  -> Länderinformationen -> Niedersachsen -> Gebietskooperationen -> Elbe -> Aue/Lühe-Schwinge).
Als Mitglieder der AG Sondergebiet werden folgende Institutionen mit folgenden Vertretern benannt: 

GK29

Dr. Reincke, Dr. Ochmann

NLWKN
Ochmann

LK Stade
UWB Söhle,    UNB  Bergmann

Gestalterkreis  
integriert: Buchterkirch,
öko: Rolker

LWK

OVA: Dr. Klopp (informiert Bezirksstelle: Lodders)  

UHVe

UHV16 – Stechmann, UHV18 – Reincke 

WBVN

Dr. Reincke

Die AG wird bei Bedarf Berater hinzuziehen (z. B. die BSU - vertreten durch Frau Groß, den Hamburger Obstbau - vertreten durch Herrn R. Meyer, die Hamburger Entwässerung – vertreten durch Herrn K. Tamke, das Weltkulturerbe – vertreten durch ?, die Angler – vertreten durch Herrn Knies oder Herrn Brauer). 
TOP 3: landesweite Themen
Zu dieser Rubrik wollte Frau Heidebroek vortragen. Sie mußte sich aber tags zuvor krank melden, weshalb Frau Ochmann diesen Part anhand der am Vortag erhaltenen Präsentation zu improvisieren versuchte. 

Vorzustellen war ein Wandkalender, der ab Herbst 2013 an die Mitglieder der GeKos verteilt wird und sie während des Jahres 2014 an die wichtigen und meist ungelösten Wasserbewirtschaftungsfragen erinnern soll. 

Zudem ging es um Fragen der Gewässergüte: Für den kommenden Bewirtschaftungsplan sollen die Aussagen zur diffusen Nährstoffbelastung der Oberflächenwasserkörper konkretisiert werden, dafür wurde eine landesweite Arbeitsgruppe zu dem Themenkomplex eingerichtet. Nach wie vor verursachen diffuse Einträge aus der Fläche zu hohe Konzentrationen von N und P in den Fließgewässer; diese Belastungen können naturnahe Artenzusammensetzungen erschweren bzw. verhindern und stellen somit ein Hindernis auf dem Weg zu einem guten ökologischen Zustand dar, zudem werden sie die Einhaltung von international vereinbarten Meeresschutzzielen wohl vereiteln. 
Als Maß für den gerade noch akzeptablen N-Konzentration an der Übergabestelle Binnengewässer – Meer gilt der Wert von 2,8 mg/l N. Würde dieser meeresökologisch abgeleitete Wert ab sofort für Rhein, Elbe, Weser und Ems eingehalten, dann könnte der N-Eintrag in die Nordsee mittelfristig (bis 2021) um 40-60% gemindert werden, bis 2027 könnte sogar der von Deutschland für die Interkalibrierung vorgeschlagene Schwellenwert für den guten ökologischen Zustand erreicht werden.  
Die Auswertungen des NLWKN von Daten des Gewässerkundlichen Landesdienstes aus den Jahren 2000 – 2011 (Karten 1 und 2:  siehe Wasserblick, Anlage zu diesem Protokoll) zeigen jedoch, dass dieser Wert  landesweit, aber auch im Gebiet der GK29 häufig überschritten wird. 
Bei den P-Konzentrationen ist das Bewertungsschema nicht so einfach darzustellen; hier werden gewässertypentsprechende und damit unterschiedliche Grenz- und Schwellenwerte angewendet. Aber auch für diesen Parameter ergeben sich landesweit und innerhalb der GK29 Überschreitungen der für die Nordsee tolerablen Einträge. 
Ursachen für Einträge von N und P in Gewässer sind im Wesentlichen landwirtschaftliche Flächen oder Kläranlagen. (Nachtrag Ochmann: strömungsbedingt wird allerdings der ökologische Zustand der deutschen Küstengewässer maßgeblich (70-97%) von Ferneinträgen (Rhein) bestimmt).
Eine zweite Betrachtung galt dem Grundwasser, und zwar der Menge, der Versalzung in Küstennähe und dem Nitratgehalt. Bezüglich des N-Gehalts wird die Grundwassergüte zum einen über die Emission (z. B. über Agrarstatistiken oder Hoftorbilanzen ermittelte N-Überschüsse) beurteilt, zum anderen über Immissionen (Nitratgehalt des Grundwassers, Analysen des Gewässerkundlichen Landesdienstes).  In Anlehnung an die als erfolgreich geltenden Grundwasserschutz-Bemühungen innerhalb von Wasserschutzgebieten baut das Land Niedersachsen seit 2010 eine Beratungskulisse Grundwasserschutz WRRL außerhalb von Wasserschutzgebieten auf. Innerhalb dieser soll durch Beratung und Agrarumweltmaßnahmen eine möglichst hohe Nitratreduktion erreicht werden. Wie Karte 3 (Grundwassermeßstellen im Bereich Aue/Lühe-Schwinge,  siehe Wasserblick, Anlage zu diesem Protokoll) zeigt, liegt der Geestbereich der GK29 in einer solchen Beratungskulisse.  

Ob der chemische Zustand des Grundwassers im Sinne der WRRL gut oder schlecht ist, hängt von seinem Nitratgehalt ab. Nach Karte 3 ist in diesem Sinne das Grundwasser der GK29 im Bereich der Marsch gut, im Bereich der Geest zum Teil schlecht.  
Aus der Runde kamen folgende Fragen und Anregungen: 

· Was kann die GK29 denn in diesen Angelegenheiten tun? 

· Wo kann man die Analytik einzelner Meßstellen nachvollziehen? 

· Wird die als Folge der Elbvertiefung befürchtete GW-Versalzung beobachtet? 

· Wo findet sich ein erläuternder Text zu den vorgestellten 3 Kartendarstellungen? 

· Trendangaben: was sollen Mittelwerte hier bringen? 

· Kann der NLWKN nicht die Meßstellen innerhalb der GK29 bis zum nächsten Sitzung tabellarisch darstellen? 

· Welche Entwicklung, welche Ziele gelten für Aue und Schwinge? 

· Kann der Stader Laborleiter auf der nächsten Sitzung 2 Meßstellen exemplarisch vorstellen und bewerten?
Die vorgestellten 3 Karten werden Teil einer Veröffentlichung, in der landesweite Auswertungen zur Gewässergüte in Bezug auf Nährstoffe zu finden sein werden. Die Veröffentlichung wird im Rahmen der Herbstsitzungen in den Gebietskooperationen verteilt und viele der obengenannten Fragen klären. 
Zu den konkreten Daten gelangt die Öffentlichkeit über die Internetseite des NLWKN: unter http://www.wasserdaten.niedersachsen.de/cadenza/ bekommt man Zugriff auf die Landesdatenbank (dies erfordert jedoch viel Geduld und Einfühlungsvermögen). 
TOP 4: laufende Maßnahmen und Planungen 

Herr Bergmann: die Planung am Deinster Mühlenbach ist abgeschlossen, die am Heidbeck ebenso. Jetzt werden die wasserrechtlichen Anträge gestellt. 
Frau van Bernem: die Renovierung der Hudebrücke wird demnächst begonnen. Die Durchgängigkeit sollte während der Bauphase wenigsten im Frühjahr gegeben sein. Dazu haben die Stader Angler zwei Vorschläge, sagt Herr Knies. Am 18.7. treffen sich Vertreter der Stadt und Angler, Herr Söhle wird als LK dazukommen; Herr Knies schickt die Unterlagen vorab an Frau Ochmann.  

Frau van Bernem: Projekt von Frau Ehrhard soll klären, ob das Hansewehr überhaupt verbessert werden kann oder ob doch die Durchgängigkeit der Gracht verbessert werden muß. 

Meyer: die beantragte Planung des Abbruchs mehrere Abstürze in der Aue wird 2013 nicht gefördert, wird für 2014 erneut beantragt. Das Längsgefälle des Umfluters der Aue in Harsefeld entspräche nicht den heutigen Maßstäben, meint Herr Meyer. Herr Bergmann ist anderer Ansicht. 

Herr Nicolai: die Verbesserung der Bracke in Wischhafen ist ausgeschrieben und wird noch im Juli vergeben.  Das Baggergut wird zunächst in die Süderelbe, später vielleicht auch noch in die Elbe verlagert, wozu eine SSG bei WSA Hamburg beantragt wurde. Herr Bergmann fragt: ist FFH-Verträglichkeit berücksichtigt?
Herr Söhle zum Schwarzen Graben: wurde als FGE-Projekt erneut nicht bewilligt, aber ein Teil davon ist ja schon gebaut worden; der Rest sollte im Rahmen des Gebietsmanagements gebaut werden.
Herr Buchterkirch: die Fortschreibung des RROP sieht bis zur Mitte der Fahrrinne der Elbe den Vorrang von Natur und Landschaft; ist das nicht eine deutliche Erschwernis der Elbvertiefung? Ja, das wäre es, der Entwurf ist aber noch nicht im Kreistag abgestimmt. 

Kleinmaßnahmen: Herr Brauer plant 6 Kieslaichbetten im Deinster Mühlenbach, wird sich damit an Frau Ochmann wenden. Herr Meyer mahnt: auch Kleinmaßnahmen sollten mit den UHVen abgestimmt werden! Das ist aber klar, denn   Anträge für Kleinmaßnahmen sollen mit dem Votum der GK versehen werden. Zur Klarheit wird Frau Ochmann die Förderrichtlinie Kleinmaßnahmen im WasserBlicK einstellen. 

TOP 5: Verschiedenes
Frau Ochmann wies darauf hin, daß wie erwartet die Passierbarkeit des Steinbeck im Bereich der 2012 neugebauten Unterführung unter der B73 für Otter nicht gegeben ist; Herr Bergmann erklärt dies damit, daß im Verfahren nicht die FFH-Verträglichkeit geprüft wurde.  

Zwei von Frau Ochmann vorgesehene Punkte wurden aufgrund der fortgeschrittenen Zeit nicht mehr behandelt, sind aber in der Anlage zum Protokoll enthalten: das Positionspapier des BWK zur Wasserpolitik in Niedersachsen und der Hinweis auf die geplante Gründung einer ad-hoc-AG zum Thema Grundstücksverfügbarkeit für hydromorphologische Maßnahmen an Gewässer. 
Die 1500 € sollen 2013 für ein Exkursion nach Holland genutzt werden: wie geht man dort mit der Gewässerränderthematik im Obstbau um? Herr Görgens will einen Kontakt herstellen, Herr Reincke wird die Fahrt organisieren. 

Die Herbstssitzung der GK29 wird voraussichtlich am 22. Oktober 2013 stattfinden. Hauptthema wird die abschließende Bewertung der HMBW sein. 
Um 11:15 Uhr bedankt sich Herr Reincke bei allen Anwesenden und schließt die Sitzung; die Mitglieder der „AG Sondergebiet“ bleiben im Raum. 
Stade, 28. Juni 2013
Silke Ochmann
